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Interpellation Urs Rettich und Mitunterzeichnende 

 

betreffend 

Altes Stadtspital vor dem Abbruch! 

Im Auftrag der Stadt und der Pensionskasse Graubünden (PKGR) erstellten die Planer maurusfrei 

Architekten AG eine städtebauliche Studie mit erweitertem Perimeter für die Entwicklung Welsch-

dörfli West / Stadthallenareal. Die zentralen Fragen aufgrund des erweiterten Perimeters waren 

insbesondere, das Potential des Strassenraums als funktionaler Raum links und rechts der Kaser-

nenstrasse näher zu untersuchen und aufzuzeigen, wie das Welschdörfli als westlicher Zugang 

zur Innenstadt an Attraktivität für unterschiedlichste Nutzungen gewinnen kann.  

Der GÜP Welschdörfli West ist in diverse Quartierpläne unterteilt. Darin enthalten ist auch der 

Quartierplan Welschdörfli 3, in welchem sich die Liegenschaft befindet. 

Mit Stadtratsbeschluss SRB.2016.761 vom 18. Oktober 2016 wurde beschlossen, dass der Quar-

tierplan Welschdörfli 4 unter Miteinbezug der Parzellen bis zum Freihofplatz als erstes weiterver-

folgt werden soll. Ebenfalls wurde in diesem Beschluss die Erhaltung und der Fortbestand der Lie-

genschaft Altes Stadtspital (Parz. Nr. 2979) festgehalten. Der Quartierplan Welschdörfli 4 ist in-

zwischen durch ein laufendes Gerichtsverfahren blockiert, mit der Ausarbeitung des Quartierplans 

Welschdörfli 3 wurde noch nicht begonnen. 

Eine Institution des Gesundheitswesens beabsichtigte, die an der Bienenstrasse 5 auf dem Areal 

"Altes Stadtspital Chur" stehende Liegenschaft einer neuen Nutzung zuzuführen. Die Liegen-

schaft sollte für die Behandlung von Menschen sowie für die Betreuung von Menschen genutzt 

werden. Die Stadt Chur und diese Institution haben am 5. Februar bzw. am 7. März 2019 für die 

Planungsphase für die Dauer von einem Jahr eine Planungsvereinbarung unterzeichnet.  
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Um der Bauherrschaft die notwendige Bodenfläche für den geplanten Umbau zur Verfügung zu 

stellen, beabsichtigte die Stadt Chur, ihr zum gegebenen Zeitpunkt ein selbständiges und dauern-

des Baurecht im Sinne von Art. 675 und Art. 779 ff. ZGB einzuräumen. Die aktuelle Situation be-

züglich Coronavirus hat den Entscheid über die Weiterverfolgung des Projekts verzögert. 

In der Zwischenzeit wurden eine Machbarkeitsstudie sowie eine Zustandsanalyse der Gebäude in 

Auftrag gegeben. Die Interessenten sind zum Schluss gelangt, dass das Projekt aus Gründen des 

Flächenbedarfs sowie der Finanzierbarkeit nicht weiterverfolgt wird. Dies zeigt exemplarisch auf, 

dass es aus Kostengründen nicht einfach ist, eine solche Liegenschaft zu erhalten.  

1. Frage 1: Was unternimmt der Stadtrat, dass dieses Objekt nicht ein zweites 
Haus zur Kante wird? 

Um den Erhalt und Fortbestand der Liegenschaft zu sichern, sind Erhaltungs- und Siche-

rungsmassnahmen notwendig. Die Arbeiten umfassen im wesentlichen Sofortmassnah-

men in den Bereichen Mauerwerk, Dach und Stützkonstruktionen. Für diese Erhaltungs- 

und Sicherungsmassnahmen im Sinne von Sofortmassnahmen ist mit Kosten von ca. 

Fr. 100'000.-- bis Fr. 150'000.-- zu rechnen.  

Zurzeit werden durch die Dienststelle Immobilien und Bewirtschaftung verschiedene Vari-

anten ausgearbeitet, wie mit der Liegenschaft altes Stadtspital umgegangen werden 

könnte. 

Die Ergebnisse werden dem Stadtrat unterbreitet, welcher sodann die weitere Vorge-

hensweise definieren wird. 

2. Frage 2: Ist der Stadtrat nicht der Meinung, dass man in dieser Sache sei-
tens der Behörden aktiv werden sollte? 

Diese Frage steht in engem Zusammenhang mit weiteren Liegenschaften mit hohem Sa-

nierungsbedarf. Die Stadt besitzt im Finanzvermögen einige Gebäude, die sich infolge 

zurückbehaltenem Unterhalt in einem schlechten Zustand befinden. Zu erwähnen sind 

nebst dem alten Stadtspital beispielsweise die "Alte Fuhrhalterei" oder die Postremise an 

der Engadinstrasse. Bei diesen Gebäuden, bei welchen aktuell Diskussionen über den 

Schutzstatus geführt werden bzw. die bereits unter Schutz stehen, steht der anstehende 

Unterhaltsaufwand in keinem Verhältnis zum heutigen und künftigen Ertrag aus Vermie-

tungen. 

Der Stadtrat ist sich der Aufgabe bewusst und wird den Sanierungsbedarf dieser Liegen-

schaften aufzeigen. In der Gesamtschau der städtischen Budgetierung der nächsten 
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Jahre und unter Berücksichtigung der Stadtentwicklung sowie der Immobilienstrategie ist

zu klären, wie mit diesen Liegenschaften umzugehen ist. Die Diskussion über deren Um­

setzung kann danach geführt und allfällige notwendige Mittel können ins Budget aufge­

nommen werden.

Chur, 1. Juni 2021

Namens des Stadtrates

Der Stadtschreiber-Stv.,
/

Patrick Benz






